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(57) Die Erfindung geht aus von einer Faltvorrichtung
zu einem Falten und/oder Aufrichten von Behältnissen
(12), insbesondere Schachteln oder Kartons, mit zumin-
dest einer Formwerkzeugeinheit (14), die zumindest ein
Formwerkzeugelement (16, 18, 20, 22), das zumindest
eine Falt- und/oder Aufrichtfläche (24, 26, 28, 30) um-
fasst, aufweist, und mit zumindest einer beweglich gela-
gerten Formstempeleinheit (32), die zu einem Falten
und/oder Aufrichten des Behältnisses (12) mit der Form-
werkzeugeinheit (14), insbesondere dem Formwerkzeu-
gelement (16, 18, 20, 22), zusammenwirkt, insbesondere
in die Formwerkzeugeinheit (14) hineinbewegbar ist, und
die zumindest ein, insbesondere relativ zu einem Grund-
körper (34) der Formstempeleinheit (32), beweglich ge-
lagertes Aufrichtelement (36, 38, 40) umfasst, das zu-
mindest zu einem Aufrichten einer Steckverschlussla-
sche (42, 44) des Behältnisses (12) vorgesehen ist, wo-
bei das Aufrichtelement (36, 38, 40) hakenförmig ausge-
bildet ist.

Es wird vorgeschlagen, dass die Faltvorrichtung zu-
mindest eine Aktivantriebseinheit (46) zu einer aktiven,
frei von einer durch eine Bewegung der Formstempel-
einheit (32) relativ zur Formwerkzeugeinheit (14) erzeug-
baren Zwangsbewegung des Aufrichtelements (36, 38,
40) ausgebildeten Bewegung des Aufrichtelements (36,
38, 40) umfasst.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft eine Faltvorrichtung und
ein Verfahren zu einem Falten und/oder Aufrichten von
Behältnissen, insbesondere Schachteln oder Kartons,
mit zumindest einer Formwerkzeugeinheit, die zumin-
dest ein Formwerkzeugelement, das zumindest eine
Falt- und/oder Aufrichtfläche umfasst, aufweist, und mit
zumindest einer beweglich gelagerten Formstempelein-
heit, die zu einem Falten und/oder Aufrichten des Behält-
nisses mit der Formwerkzeugeinheit, insbesondere dem
Formwerkzeugelement, zusammenwirkt, insbesondere
in die Formwerkzeugeinheit hineinbewegbar ist, und die
zumindest ein, insbesondere relativ zu einem Grundkör-
per der Formstempeleinheit, beweglich gelagertes Auf-
richtelement umfasst, das zumindest zu einem Aufrich-
ten einer Steckverschlusslasche des Behältnisses vor-
gesehen ist.
[0002] Derartige Faltvorrichtungen und Verfahren sind
beispielsweise aus US 3,450,330, US 3,400,877 und US
3,211,358 bereits bekannt, wobei die bereits bekannten
Faltvorrichtungen beweglich gelagerte Aufrichtelemente
umfassen, die abhängig von einer Bewegung einer
Formstempeleinheit der Faltvorrichtungen relativ zu ei-
ner Formwerkzeugeinheit der Faltvorrichtungen, in die
die Formstempeleinheit hineinbewegbar ist, zu einem
Aufrichten einer Steckverschlusslasche des Behältnis-
ses bewegt werden, wobei die Bewegung der Aufrichte-
lemente durch ein Zusammenwirken eines Hebelmecha-
nismus an der Formstempeleinheit und einer Fläche an
der Formwerkzeugeinheit in Abhängigkeit von einer Be-
wegung der Formstempeleinheit relativ zur Formwerk-
zeugeinheit zwangsgesteuert wird. Eine aktive, nicht
zwangsgesteuerte Bewegung der Aufrichtelemente un-
abhängig von einer Bewegung der Formstempeleinheit
relativ zur Formwerkzeugeinheit ist bei den bekannten
Faltvorrichtungen nicht vorgesehen. Die Bewegung der
Aufrichtelemente aus dem Stand der Technik ist nicht
frei von einer durch eine Bewegung der Formstempel-
einheit relativ zur Formwerkzeugeinheit erzeugbaren
Zwangsbewegung der Aufrichtelemente.
[0003] Des Weiteren sind aus US 2011/0319241 A1,
ES 2 342 522 A2 und ES 1 292 904 U ebenfalls bereits
Faltvorrichtungen zu einem Falten und/oder Aufrichten
von Behältnissen, insbesondere Schachteln oder Kar-
tons, bekannt.
[0004] Die Aufgabe der Erfindung besteht insbeson-
dere darin, eine gattungsgemäße Faltvorrichtung, ein
gattungsgemäßes Verfahren und eine gattungsgemäße
Verpackungsmaschine mit verbesserten Eigenschaften
hinsichtlich einer Einsatzmöglichkeit, insbesondere hin-
sichtlich einer Möglichkeit eines Einsatzes für Behältnis-
se mit und ohne Steckverschlusslaschen, sowie hinsicht-
lich einer Ansteuerung der Aufrichtelemente bereitzu-
stellen. Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch die
Merkmale des Anspruchs 1, des Anspruchs 7 bzw. des

Anspruchs 10 gelöst, während vorteilhafte Ausgestaltun-
gen und Weiterbildungen der Erfindung den Unteran-
sprüchen entnommen werden können.

Offenbarung der Erfindung

[0005] Die Erfindung geht aus von einer Faltvorrich-
tung zu einem Falten und/oder Aufrichten von Behältnis-
sen, insbesondere von Schachteln oder Kartons, mit zu-
mindest einer Formwerkzeugeinheit, die zumindest ein
Formwerkzeugelement, das zumindest eine Falt-
und/oder Aufrichtfläche umfasst, aufweist, und mit zu-
mindest einer beweglich gelagerten Formstempelein-
heit, die zu einem Falten und/oder Aufrichten des Behält-
nisses mit der Formwerkzeugeinheit, insbesondere dem
Formwerkzeugelement, zusammenwirkt, insbesondere
in die Formwerkzeugeinheit hineinbewegbar ist, und die
zumindest ein, insbesondere relativ zu einem Grundkör-
per der Formstempeleinheit, beweglich gelagertes Auf-
richtelement umfasst, das zumindest zu einem Aufrich-
ten einer Steckverschlusslasche des Behältnisses vor-
gesehen ist, wobei das Aufrichtelement hakenförmig
ausgebildet ist.
[0006] Es wird vorgeschlagen, dass die Faltvorrich-
tung zumindest eine Aktivantriebseinheit zu einer akti-
ven, frei von einer durch eine Bewegung der Formstem-
peleinheit relativ zur Formwerkzeugeinheit erzeugbaren
Zwangsbewegung des Aufrichtelements ausgebildeten
Bewegung des Aufrichtelements umfasst. Mittels der er-
findungsgemäßen Ausgestaltung kann vorteilhaft eine
Verwendung der Faltvorrichtung für ein Falten und/oder
Aufrichten von Behältnissen mit und ohne Steckver-
schlusslaschen realisiert werden, insbesondere da ein
Bewegen des zumindest einen Aufrichtelements aktiv
gesteuert oder geregelt werden kann. Es kann vorteilhaft
eine durch ein Hineinbewegen der Formstempeleinheit
in die Formwerkzeugeinheit bedingte Zwangssteuerung
einer Bewegung des zumindest einen Aufrichtelements
unterbunden werden, insbesondere um die Faltvorrich-
tung auch zu einem Falten und/oder Aufrichten von Be-
hältnissen zu nutzen, die anstatt mit Steckverschlussla-
schen mit Klebeverschlusslaschen ausgebildet sind, die
beispielsweise mittels eines Heiß- oder Kaltleims ver-
bindbar sind. Es kann vorteilhaft ein großes Einsatzge-
biet für die Faltvorrichtung ermöglicht werden. Es können
vorteilhaft Maschinenumrüstzeiten weitestgehend ver-
mieden oder eingespart werden und insbesondere Kos-
ten eingespart werden. Zudem kann vorteilhaft eine prä-
zise Steuerung oder Regelung einer Bewegung des zu-
mindest einen Aufrichtelements realisiert werden. Es
kann vorteilhaft eine Bewegung des zumindest einen
Aufrichtelements an unterschiedliche Gegebenheiten
einfach und flexibel angepasst werden. Beispielsweise
können mittels der erfindungsgemäßen Ausgestaltung
vorteilhaft eine maximale Bewegungsstrecke, eine ma-
ximale Ausrichtkraft, ein Zeitpunkt einer Bewegung o.
dgl. des zumindest einen Aufrichtelements individuell
eingestellt oder angepasst werden.
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[0007] Die Aktivantriebseinheit ist bevorzugt zu einer
Umwandlung von einer Energieart in eine andere Ener-
gieart, insbesondere von elektrischer Energie in mecha-
nische Energie, oder zu einer Umwandlung von in einem
Energieträgermedium, insbesondere in einem Fluid, ge-
speicherter Energie in mechanische Arbeit vorgesehen,
um eine Bewegung des zumindest einen Aufrichtele-
ments hervorzurufen. Beispielsweise kann die Aktivan-
triebseinheit als Fluidantriebseinheit, insbesondere als
Hydraulik- oder Pneumatikantriebseinheit, als Elektroan-
triebseinheit oder als eine andere, einem Fachmann als
sinnvoll erscheinende Antriebseinheit ausgebildet sein.
Die Faltvorrichtung umfasst vorzugsweise eine Steuer-
oder Regeleinheit, die zu einer Steuerung oder Regelung
der Aktivantriebseinheit vorgesehen ist. Die Steuer- oder
Regeleinheit kann als mechanische Steuer- oder Regel-
einheit und/oder als elektronische Steuer- oder Regel-
einheit ausgebildet sein. Unter einer "elektronischen
Steuer- und/oder Regeleinheit" soll insbesondere eine
Einheit mit zumindest einer Steuerelektronik verstanden
werden. Unter einer "Steuerelektronik" soll insbesondere
eine Einheit mit einer Prozessoreinheit und mit einer
Speichereinheit sowie mit einem in der Speichereinheit
gespeicherten Betriebsprogramm verstanden werden.
Die Faltvorrichtung kann eine Sensoreinheit umfassen,
die dazu vorgesehen ist, eine Position des Aufrichtele-
ments, eine Position der Formstempeleinheit o. dgl. zu
erfassen. Vorzugsweise ist die Sensoreinheit mit der
Steuer- oder Regeleinheit verbunden, um erfasste Daten
oder Signale der Sensoreinheit mittels der Steuer- oder
Regeleinheit zu verarbeiten. Unter "vorgesehen" soll ins-
besondere speziell programmiert, speziell eingerichtet,
speziell ausgelegt und/oder speziell ausgestattet ver-
standen werden. Darunter, dass ein Objekt zu einer be-
stimmten Funktion vorgesehen ist, soll insbesondere
verstanden werden, dass das Objekt diese bestimmte
Funktion in zumindest einem Anwendungs- und/oder Be-
triebszustand erfüllt und/oder ausführt.
[0008] Die Formstempeleinheit ist bevorzugt beweg-
lich gelagert, insbesondere translatorisch beweglich ge-
lagert. Vorzugsweise ist die Formstempeleinheit entlang
einer vertikal verlaufenden Bewegungsachse der Form-
stempeleinheit, insbesondere translatorisch, beweglich
gelagert. Bevorzugt ist die Formstempeleinheit mittels
einer Antriebseinheit der Faltvorrichtung oder einer An-
triebseinheit einer die Faltvorrichtung umfassenden Ver-
packungsmaschine entlang der Bewegungsachse auf ei-
ne, einem Fachmann bereits bekannte Art und Weise
bewegbar. Die Antriebseinheit kann als elektromotori-
sche oder als fluidische, insbesondere hydraulische oder
pneumatische, Antriebseinheit ausgebildet sein. Vor-
zugsweise wirkt die Formstempeleinheit zu einem Falten
und/oder Aufrichten von Behältnissen, insbesondere bis
auf eine Bewegung des zumindest einen Aufrichtele-
ments, vorzugsweise einer Vielzahl an Aufrichtelemen-
ten, auf eine, einem Fachmann bereits bekannte Art und
Weise mit der Formwerkzeugeinheit zusammen. Vor-
zugsweise ist die Formstempeleinheit mittels der An-

triebseinheit in die Formwerkzeugeinheit hinein- und wie-
der hinausbewegbar, insbesondere um Behältnisse zu
falten und/oder aufzurichten. Die Behältnisse sind bevor-
zugt als Schachteln oder Kartons ausgebildet, die zu ei-
ner Aufnahme von Produkten, insbesondere Lebensmit-
teln, vorgesehen sind. Vorzugsweise sind die Behältnis-
se als Zweitverpackungen ausgebildet, in denen in eine
Erstverpackung verpackte Produkte, wie beispielsweise
Schokoriegel, Biskuits, Kekse oder ähnliche Lebensmit-
tel, für einen Transport und/oder für eine Verkaufsprä-
sentation anordenbar sind. Bevorzugt sind die Behältnis-
se ausgehend von einem flachen Behältnisrohling mittels
der Faltvorrichtung faltbar und/oder aufrichtbar. Zu ei-
nem Falten und/oder Aufrichten eines Behältnisses ist
vorzugsweise ein einzelner flacher Behältnisrohling auf
eine, einem Fachmann bereits bekannte Art und Weise
mittels der Formstempeleinheit in die Formwerkzeuge-
inheit hineinbewegbar.
[0009] Die Formstempeleinheit umfasst vorzugsweise
zumindest ein Handhabungselement, insbesondere ei-
nen Vakuumgreifer, das dazu vorgesehen ist, flache Be-
hältnisrohlinge und/oder gefaltete und/oder aufgerichte-
te Behältnisse handzuhaben. Das Handhabungsele-
ment ist bevorzugt am Grundkörper der Formstempel-
einheit angeordnet. Der Grundkörper ist vorzugsweise
als Grundplatte ausgebildet. Bevorzugt ist der Grundkör-
per an einer der Formwerkzeugeinheit zugewandten Sei-
te der Formstempeleinheit angeordnet. Das Handha-
bungselement ist insbesondere dazu vorgesehen, die
Behältnisse an der Formstempeleinheit zu halten, insbe-
sondere um die gefalteten und/oder aufgerichteten Be-
hältnisse mit der Formstempeleinheit aus der Formwerk-
zeugeinheit zu entnehmen. Das Handhabungselement
ist vorzugsweise dazu vorgesehen, die gefalteten
und/oder aufgerichteten Behältnisse an der Formstem-
peleinheit zu halten, insbesondere um die gefalteten
und/oder aufgerichteten Behältnisse mit der Formstem-
peleinheit aus der Formwerkzeugeinheit zu entnehmen
und einer Transportvorrichtung oder einem Speicher zu-
zuführen. Bevorzugt umfasst die Formstempeleinheit ei-
ne Vielzahl an Handhabungselementen, insbesondere
Vakuumgreifern, die dazu vorgesehen sind, flache Be-
hältnisrohlinge und/oder gefaltete und/oder aufgerichte-
te Behältnisse handzuhaben. Vorzugsweise sind die
Handhabungselemente gleichmäßig verteilt an dem
Grundkörper der Formstempeleinheit angeordnet. Es ist
jedoch auch denkbar, dass die Handhabungselemente
an einer anderen Position angeordnet sind und/oder
dass die Handhabungselemente ungleichmäßig verteilt
am Grundkörper der Formstempeleinheit angeordnet
sind.
[0010] Bevorzugt umfasst die Formstempeleinheit zu-
mindest ein, insbesondere beweglich gelagertes, Lösee-
lement, mittels dessen die gefalteten und/oder aufgerich-
teten Behältnisse von dem Handhabungselement weg
bewegbar sind, insbesondere um zu erreichen, dass die
gefalteten und/oder aufgerichteten Behältnisse zuver-
lässig mittels der Formstempeleinheit an die Transport-
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vorrichtung oder an den Speicher übergebbar sind. Das
Löseelement kann als Pusher, als Druckstange, als
Schieber o. dgl. ausgebildet sein. Bevorzugt ist das Lö-
seelement mittels eines fluidischen Antriebs, insbeson-
dere mittels eines Hydraulik- oder Pneumatikzylinders,
der Formstempeleinheit antreibbar. Das Löseelement ist
vorzugsweise translatorisch entlang einer Bewegungs-
achse des Löseelements beweglich relativ zum Grund-
körper der Formstempeleinheit gelagert. Die Bewe-
gungsachse des Löseelements verläuft bevorzugt quer,
insbesondere zumindest im Wesentlichen senkrecht, zu
einer Haupterstreckungsebene des Grundkörpers. Vor-
zugsweise verläuft die Bewegungsachse des Löseele-
ments zumindest im Wesentlichen parallel zur Bewe-
gungsachse der Formstempeleinheit, vorzugsweise ver-
tikal. Die Haupterstreckungsebene des Grundkörpers
verläuft insbesondere quer, insbesondere zumindest im
Wesentlichen senkrecht, zur Bewegungsachse der
Formstempeleinheit, vorzugsweise horizontal. Die
Formstempeleinheit umfasst bevorzugt eine Vielzahl an
beweglich gelagerten Löseelementen zu einem Wegdrü-
cken der gefalteten und/oder aufgerichteten Behältnisse
von den Handhabungselementen. Unter "im Wesentli-
chen parallel" soll insbesondere eine Ausrichtung einer
Richtung relativ zu einer Bezugsrichtung, insbesondere
in einer Ebene, verstanden werden, wobei die Richtung
gegenüber der Bezugsrichtung eine Abweichung insbe-
sondere kleiner als 8°, vorteilhaft kleiner als 5° und be-
sonders vorteilhaft kleiner als 2° aufweist. Der Ausdruck
"im Wesentlichen senkrecht" soll insbesondere eine Aus-
richtung einer Richtung relativ zu einer Bezugsrichtung
definieren, wobei die Richtung und die Bezugsrichtung,
insbesondere in einer Projektionsebene betrachtet, ei-
nen Winkel von 90° einschließen und der Winkel eine
maximale Abweichung von insbesondere kleiner als 8°,
vorteilhaft kleiner als 5° und besonders vorteilhaft kleiner
als 2° aufweist.
[0011] Das Aufrichtelement ist mittels der Aktivan-
triebseinheit bevorzugt entlang einer zumindest im We-
sentlichen parallel zur Haupterstreckungsebene des
Grundkörpers verlaufenden Richtung relativ zum Grund-
körper aktiv bewegbar. Das Aufrichtelement ist insbe-
sondere mittels der Aktivantriebseinheit aus- oder ein-
fahrbar. Vorzugsweise ist das Aufrichtelement, insbe-
sondere translatorisch, entlang einer und/oder, insbe-
sondere schwenkbar, um eine Aufrichtachse des Auf-
richtelements beweglich gelagert. Die Aufrichtachse des
Aufrichtelements verläuft bevorzugt zumindest im We-
sentlichen parallel zur Haupterstreckungsebene des
Grundkörpers, insbesondere horizontal. Vorzugsweise
verläuft die Aufrichtachse quer, insbesondere zumindest
im Wesentlichen senkrecht, zur Bewegungsachse der
Formstempeleinheit. Es ist jedoch auch denkbar, dass
das Aufrichtelement entlang und/oder um eine anders
ausgerichtete Aufrichtachse beweglich gelagert ist. Bei-
spielsweise ist, insbesondere in einer alternativen erfin-
dungsgemäßen Ausgestaltung der Faltvorrichtung,
denkbar, dass das Aufrichtelement um eine quer, insbe-

sondere zumindest im Wesentlichen senkrecht, zur
Haupterstreckungsebene des Grundkörpers verlaufen-
de Aufrichtachse schwenkbar am Grundköper gelagert
ist. Das Aufrichtelement ist vorzugsweise frei von einer
federvorgespannten Anordnung ausgebildet. Es ist je-
doch auch denkbar, dass das Aufrichtelement federvor-
gespannt gelagert ist und mittels der Aktivantriebseinheit
aktiv gegen eine Federkraft eines Federelements be-
wegbar ist. Das Aufrichtelement ist vorzugsweise haken-
förmig ausgebildet. Das Aufrichtelement ist bevorzugt
dazu vorgesehen, die Steckverschlusslasche des Be-
hältnisses auszuwölben, auszurichten, aufzustellen o.
dgl. Vorzugsweise ist das Aufrichtelement, insbesondere
zusätzlich, dazu vorgesehen, eine Gegenlasche, die zu-
mindest in einem gefalteten und/oder aufgerichteten Zu-
stand des Behältnisses mit der Steckverschlusslasche
zusammenwirkt, in Richtung des Grundkörpers zu be-
wegen, insbesondere um die Gegenlasche in eine von
der Steckverschlusslasche begrenzente Verbindungs-
ausnehmung einzuführen. Bevorzugt umfasst die Form-
stempeleinheit eine Vielzahl an Aufrichtelementen, die
relativ zum Grundkörper beweglich gelagert sind. Vor-
zugsweise umfasst die Formstempeleinheit zumindest
zwei, vorzugsweise vier, Aufrichtelemente. Bevorzugt
entspricht eine Anzahl an vorhandenen Aufrichtelemen-
ten einer Anzahl an zu faltenden und/oder aufzurichten-
den Steckverschlusslaschen des Behältnisses. Vor-
zugsweise sind zumindest zwei Steckverschlusslaschen
an einem, insbesondere an jedem, Seitenwandteil des
Behältnisses angeordnet. Die Aufrichtelemente weisen
vorzugsweise eine zumindest im Wesentlichen analoge
Ausgestaltung auf.
[0012] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die Ak-
tivantriebseinheit zumindest einen elektromagnetischen
oder fluidischen, insbesondere hydraulischen oder pneu-
matischen, Antrieb umfasst, der zumindest dazu vorge-
sehen ist, das Aufrichtelement aktiv in Richtung eines,
insbesondere des, Grundkörpers der Formwerkzeuge-
inheit zu bewegen, insbesondere in eine eingefahrene
Position des Aufrichtelements. Alternativ oder zusätzlich
ist denkbar, dass der Antrieb dazu vorgesehen ist, das
Aufrichtelement aktiv in eine vom Grundkörper weg ge-
richtete Richtung zu bewegen, insbesondere in eine aus-
gefahrene Position des Aufrichtelements. Der Antrieb
der Aktivantriebseinheit kann als Elektromotor, als Line-
armotor, als Spindelantrieb, als Zahnstangenantrieb, als
Hydraulikzylinder, als Pneumatikzylinder oder als ein an-
derer, einem Fachmann als sinnvoll erscheinender An-
trieb ausgebildet sein. Es ist denkbar, dass der Antrieb
der Aktivantriebseinheit zu einem Direktantrieb des zu-
mindest einen Aufrichtelements vorgesehen ist oder
dass die Aktivantriebseinheit ein Getriebe aufweist, über
das das zumindest eine Aufrichtelement indirekt mittels
des Antriebs antreibbar, insbesondere bewegbar, ist.
Beispielsweise ist denkbar, dass das Aufrichtelement
mittels einer Federkraft eines Federelements in eine vom
Grundkörper weg gerichtete Richtung mit einer Feder-
kraft beaufschlagt ist und mittels des Antriebs, der über
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ein Getriebe und über eine Kupplung mit dem Aufricht-
element verbindbar ist, aktiv in Richtung des Grundkör-
pers, insbesondere entgegen der Federkraft, bewegbar
ist oder dass das Aufrichtelement mittels einer Federkraft
eines Federelements in Richtung des Grundkörpers mit
einer Federkraft beaufschlagt ist und ein keilförmiges Ge-
triebeelement aufweist, das mittels des Antriebs, insbe-
sondere eines Hydraulik- oder Pneumatikzylinders, re-
lativ zum Aufrichtelement bewegbar ist und in Kontakt
mit dem Aufrichtelement steht oder bringbar ist, wobei
durch eine Bewegung des keilförmigen Getriebeele-
ments eine Bewegung des Aufrichtelements entgegen
der Federkraft in eine vom Grundkörper weg gerichtete
Richtung erreichbar ist. Besonders bevorzugt ist der An-
trieb als Hydraulik- oder Pneumatikzylinder ausgebildet,
der das Aufrichtelement aktiv infolge eines Aus- oder Ein-
fahrens eines Kolbens des Hydraulik- oder Pneumatik-
zylinders in eine vom Grundkörper weg gerichtete Rich-
tung oder in Richtung des Grundkörpers bewegt. Bevor-
zugt ist das Aufrichtelement mittels des Antriebs aktiv in
zwei entgegengesetzte Richtungen relativ zum Grund-
körper bewegbar. Die entgegengesetzten Richtungen
verlaufen insbesondere zumindest im Wesentlichen pa-
rallel zur Haupterstreckungsebene des Grundkörpers.
Vorzugsweise ist das Aufrichtelement mittels des An-
triebs, insbesondere in zumindest einem Betriebsmodus
des Antriebs, in Richtung des Grundkörpers bewegbar.
Insbesondere ist das Aufrichtelement infolge einer Be-
wegung in Richtung des Grundkörpers von einer Auf-
richtposition des Aufrichtelements in eine Freigabeposi-
tion des Aufrichtelements einfahrbar. Bevorzugt ist das
Aufrichtelement mittels des Antriebs, insbesondere in zu-
mindest einem weiteren Betriebsmodus des Antriebs, in
eine vom Grundkörper weg gerichtete Richtung beweg-
bar. Insbesondere ist das Aufrichtelement infolge einer
Bewegung in die vom Grundkörper weg gerichtete Rich-
tung von der Freigabeposition des Aufrichtelements in
eine Aufrichtposition des Aufrichtelements ausfahrbar.
Mittels der erfindungsgemäßen Ausgestaltung kann vor-
teilhaft eine durch ein Hineinbewegen der Formstempel-
einheit in die Formwerkzeugeinheit bedingte Zwangs-
steuerung einer Bewegung des zumindest einen Aufrich-
telements unterbunden werden, insbesondere um die
Faltvorrichtung auch zu einem Falten und/oder Aufrich-
ten von Behältnissen zu nutzen, die anstatt mit Steck-
verschlusslaschen mit Klebeverschlusslaschen ausge-
bildet sind, die beispielsweise mittels eines Heiß- oder
Kaltleims verbindbar sind. Es kann vorteilhaft ein großes
Einsatzgebiet für die Faltvorrichtung ermöglicht werden.
Es kann vorteilhaft eine präzise Steuerung oder Rege-
lung einer Bewegung des zumindest einen Aufrichtele-
ments realisiert werden.
[0013] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Form-
stempeleinheit zumindest ein, insbesondere relativ zu ei-
nem Grundkörper der Formstempeleinheit, beweglich
gelagertes weiteres Aufrichtelement umfasst, das zu ei-
nem Aufrichten einer weiteren Steckverschlusslasche
des Behältnisses vorgesehen ist, wobei die Aktivan-

triebseinheit zu einer aktiven gegenläufigen Bewegung
des Aufrichtelements relativ zum weiteren Aufrichtele-
ment vorgesehen ist. Das weitere Aufrichtelement ist be-
vorzugt auf einer dem Aufrichtelement abgewandten Sei-
te der Formstempeleinheit an der Formstempeleinheit
angeordnet. Vorzugsweise umfasst die Formstempel-
einheit zwei Aufrichtelemente, die an einem Trägerele-
ment, insbesondere einer Trägerplatte, der Formstem-
peleinheit angeordnet sind und gemeinsam bewegbar
sind, und zumindest zwei weitere Aufrichtelemente, die
an einem weiteren Trägerelement, insbesondere einer
Trägerplatte, der Formstempeleinheit angeordnet sind
und gemeinsam bewegbar sind. Die weiteren Aufrichte-
lemente sind bevorzugt auf einer den Aufrichtelementen
abgewandten Seite der Formstempeleinheit an der
Formstempeleinheit angeordnet. Es ist denkbar, dass
die Aktivantriebseinheit lediglich einen einzelnen Antrieb
umfasst, der das Aufrichtelement und das weitere Auf-
richtelement gegenläufig zueinander bewegt. Bei einem
Vorsehen eines einzelnen Antriebs ist es denkbar, dass
der Antrieb mit einem Ende an dem Aufrichtelement, ins-
besondere an dem Trägerelement, fixiert ist und mit ei-
nem weiteren Ende an dem weiteren Aufrichtelement,
insbesondere an dem weiteren Trägerelement, fixiert ist,
wobei der Antrieb selbst auf einer Führungsschiene mit
Anschlägen beweglich relativ zum Grundkörper gelagert
ist. Bei einer Ausgestaltung des einzelnen Antriebs als
Hydraulik- oder Pneumatikzylinder ist es beispielsweise
denkbar, dass durch ein Einfahren eines Kolbens des
Hydraulik- oder Pneumatikzylinders das Aufrichtelement
und das weitere Aufrichtelement in Richtung des Grund-
körpers bewegbar sind und dass durch ein Ausfahren
des Kolbens das Aufrichtelement und das weitere Auf-
richtelement in die vom Grundkörper weg gerichtete
Richtung bewegbar sind. Bei einer Ausgestaltung des
einzelnen Antriebs als Elektromotor ist es beispielsweise
auch denkbar, dass das Aufrichtelement und das weitere
Aufrichtelement jeweils mit einer Zahnstange zusam-
menwirken, wobei die Zahnstangen an unterschiedli-
chen Seiten eines Ritzels des Elektromotors angreifen,
so dass die Zahnstangen bei einer Rotation des Ritzels
in entgegengesetzte Richtungen bewegbar sind. Ande-
re, einem Fachmann als sinnvoll erscheinende Ausge-
staltungen und/oder Anordnungen des Antriebs zu einer
gegenläufigen Bewegung des Aufrichtelements und des
weiteren Aufrichtelements sind ebenfalls denkbar. Mit-
tels der erfindungsgemäßen Ausgestaltung kann vorteil-
haft eine konstruktiv einfache Aktivantriebseinheit reali-
siert werden. Es kann insbesondere bei einer Nutzung
eines einzelnen Antriebs zu einer gegenläufigen Bewe-
gung des Aufrichtelements und des weiteren Aufrichte-
lements vorteilhaft eine kompakte Faltvorrichtung reali-
siert werden. Es kann vorteilhaft eine Nutzung der erfin-
dungsgemäßen Faltvorrichtung zu einem Falten
und/oder Aufrichten von kleinformatigen Behältnissen
ermöglicht werden, da ein geringer Bauraum für den An-
trieb ausreichend ist. Es kann vorteilhaft ein bereits vor-
handener Bauraum sinnvoll genutzt werden. Es kann
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vorteilhaft eine Verwendung der Faltvorrichtung für ein
Falten und/oder Aufrichten von Behältnissen mit und oh-
ne Steckverschlusslaschen realisiert werden, insbeson-
dere da ein Bewegen des Aufrichtelements und des wei-
teren Aufrichtelements aktiv gesteuert oder geregelt wer-
den kann.
[0014] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die
Formstempeleinheit zumindest ein, insbesondere relativ
zum Grundkörper der Formstempeleinheit, beweglich
gelagertes weiteres Aufrichtelement, insbesondere das
bereits zuvor genannte weitere Aufrichtelement, um-
fasst, das zu einem Aufrichten einer, insbesondere der
bereits zuvor genannten, weiteren Steckverschlussla-
sche des Behältnisses vorgesehen ist, wobei die Aktiv-
antriebseinheit zumindest einen, insbesondere weiteren,
elektromagnetischen oder fluidischen, insbesondere hy-
draulischen oder pneumatischen, Antrieb umfasst, der
zumindest dazu vorgesehen ist, das weitere Aufrichtele-
ment aktiv in Richtung eines, insbesondere des, Grund-
körpers der Formstempeleinheit zu bewegen, insbeson-
dere in eine eingefahrene Position des weiteren Aufrich-
telements. Bevorzugt umfasst die Aktivantriebseinheit
zumindest zwei Antriebe, die das Aufrichtelement und
das weitere Aufrichtelement gegenläufig zueinander be-
wegen, wobei ein Antrieb, insbesondere der Antrieb, dem
Aufrichtelement zugeordnet ist, insbesondere dem Trä-
gerelement, und ein weiterer Antrieb, insbesondere der
weitere Antrieb, dem weiteren Aufrichtelement zugeord-
net ist, insbesondere dem weiteren Trägerelement. Vor-
zugsweise sind jeweils einem der Antriebe zumindest
zwei Aufrichtelemente zugeordnet. Bevorzugt sind mit-
tels eines der Antriebe jeweils zwei Aufrichtelemente zu-
sammen, insbesondere synchron, bewegbar, insbeson-
dere infolge der Anordnung von zwei Aufrichtelementen
an einem Trägerelement. Es ist denkbar, dass der An-
trieb und der weitere Antrieb jeweils als Hydraulik- oder
Pneumatikzylinder ausgebildet sind und am Grundkör-
per angeordnet, insbesondere fixiert, sind, wobei das
Aufrichtelement, insbesondere zusammen mit dem Trä-
gerelement, und das weitere Aufrichtelement, insbeson-
dere zusammen mit dem weiteren Trägerelement, bei-
spielsweise mittels Führungsschienen beweglich am
Grundkörper gelagert sind, wobei der Antrieb und der
weitere Antrieb das Aufrichtelement und das weitere Auf-
richtelement gegenläufig zueinander bewegen. Bei einer
Ausgestaltung des Antriebs und des weiteren Antriebs
jeweils als Hydraulik- oder Pneumatikzylinder ist es bei-
spielsweise denkbar, dass durch ein Einfahren eines Kol-
bens des jeweiligen Hydraulik- oder Pneumatikzylinders
das Aufrichtelement und das weitere Aufrichtelement in
Richtung des Grundkörpers bewegbar sind und dass
durch ein Ausfahren des jeweiligen Kolbens das Aufrich-
telement und das weitere Aufrichtelement in die vom
Grundkörper weg gerichtete Richtung bewegbar sind.
Bei einer Ausgestaltung des Antriebs und des weiteren
Antriebs jeweils als Elektromotor ist es beispielsweise
auch denkbar, dass das Aufrichtelement, insbesondere
das Trägerelement, und das weitere Aufrichtelement,

insbesondere das weitere Trägerelement, jeweils mit ei-
ner Zahnstange verbunden sind, wobei die Zahnstangen
mit einem Ritzel des jeweiligen Elektromotors zusam-
menwirken, so dass infolge einer Bewegung der Zahn-
stangen bei einer Rotation des jeweiligen Ritzels eine
Bewegung des Aufrichtelements, insbesondere des Trä-
gerelements, und des weiteren Aufrichtelements, insbe-
sondere des weiteren Trägerelements, erfolgt. Andere,
einem Fachmann als sinnvoll erscheinende Ausgestal-
tungen und/oder Anordnungen der Antriebe zu einer ge-
genläufigen Bewegung des Aufrichtelements und des
weiteren Aufrichtelements sind ebenfalls denkbar. Mit-
tels der erfindungsgemäßen Ausgestaltung kann vorteil-
haft eine präzise Steuerung oder Regelung einer Bewe-
gung von mehreren Aufrichtelementen realisiert werden.
Es kann vorteilhaft eine Verwendung der Faltvorrichtung
für ein Falten und/oder Aufrichten von Behältnissen mit
und ohne Steckverschlusslaschen realisiert werden, ins-
besondere da ein Bewegen der Aufrichtelemente aktiv
gesteuert oder geregelt werden kann. Es kann vorteilhaft
eine Bewegung der Aufrichtelemente an unterschiedli-
che Gegebenheiten einfach und flexibel angepasst wer-
den. Beispielsweise können mittels der erfindungsgemä-
ßen Ausgestaltung vorteilhaft eine maximale Bewe-
gungsstrecke, eine maximale Ausrichtkraft, ein Zeitpunkt
einer Bewegung o. dgl. der Aufrichtelemente individuell
eingestellt oder angepasst werden.
[0015] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die Aktiv-
antriebseinheit zumindest ein Führungselement, insbe-
sondere ein Linearführungselement, an dem zumindest
das Aufrichtelement beweglich gelagert ist, umfasst, wo-
bei eine Führungsachse des Führungselements quer,
insbesondere zumindest im Wesentlichen senkrecht, zu
einer Aufrichtfläche des Aufrichtelements verläuft. Vor-
zugsweise verläuft die Führungsachse des Führungse-
lements zumindest im Wesentlichen parallel zur Haup-
terstreckungsebene des Grundkörpers. Bevorzugt ver-
läuft die Führungsachse des Führungselements zumin-
dest im Wesentlichen senkrecht zur Bewegungsachse
der Formstempeleinheit. Die Führungsachse verläuft,
insbesondere in einem bestimmungsgemäßen Anord-
nungszustand der Faltvorrichtung, vorzugsweise verti-
kal. Das Führungselement ist bevorzugt am Grundkörper
angeordnet, insbesondere am Grundkörper fixiert. Vor-
zugsweise ist das Aufrichtelement über das Trägerele-
ment beweglich am Führungselement gelagert. Die Ak-
tivantriebseinheit umfasst bevorzugt zumindest ein wei-
teres Führungselement, insbesondere ein weiteres Line-
arführungselement, an dem zumindest das weitere Auf-
richtelement beweglich gelagert ist, wobei eine Füh-
rungsachse des weiteren Führungselements quer, ins-
besondere zumindest im Wesentlichen senkrecht, zur
Aufrichtfläche des Aufrichtelements und/oder des weite-
ren Aufrichtelements verläuft. Vorzugsweise ist das wei-
tere Aufrichtelement über das weitere Trägerelement be-
weglich am weiteren Führungselement gelagert. Es ist
alternativ auch denkbar, dass die Aktivantriebseinheit ein
einzelnes Führungselement aufweist, an dem das Auf-
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richtelement, insbesondere das Trägerelement, und das
weitere Aufrichtelement, insbesondere das weitere Trä-
gerelement, beweglich gelagert sind. Die Aufrichtfläche
des Aufrichtelements oder des weiteren Aufrichtele-
ments ist vorzugsweise zu einem Aufrichten einer der
Steckverschlusslaschen des Behältnisses vorgesehen.
Die Aufrichtfläche des Aufrichtelements oder des weite-
ren Aufrichtelements ist bevorzugt an einer dem Grund-
körper abgewandten Seite des Aufrichtelements oder
des weiteren Aufrichtelements angeordnet. Die Aufricht-
fläche erstreckt sich vorzugsweise quer, insbesondere
zumindest im Wesentlichen senkrecht, zur Haupterstre-
ckungsebene des Grundkörpers. Mittels der erfindungs-
gemäßen Ausgestaltung kann vorteilhaft eine präzise
Führung des Aufrichtelements/der Aufrichtelemente er-
reicht werden. Es kann vorteilhaft eine präzise Steuerung
oder Regelung einer Bewegung des Aufrichtele-
ments/der Aufrichtelemente realisiert werden. Es kann
konstruktiv einfach eine präzise Parallelverschiebung
der Aufrichtfläche/n relativ zu einer Außenstützfläche der
Formstempeleinheit realisiert werden, um ein zuverläs-
siges Aufrichten der Steckverschlusslasche/n infolge ei-
ner Bewegung des Aufrichtelements/der Aufrichtele-
mente zu ermöglichen. Es kann vorteilhaft eine Verwen-
dung der Faltvorrichtung für ein Falten und/oder Aufrich-
ten von Behältnissen mit und ohne Steckverschlussla-
schen realisiert werden, insbesondere da ein Bewegen
des zumindest einen Aufrichtelements aktiv gesteuert
oder geregelt werden kann.
[0016] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die Ak-
tivantriebseinheit zumindest einen elektromagnetischen
oder fluidischen, insbesondere hydraulischen oder pneu-
matischen, Antrieb, insbesondere einen der bereits zu-
vor genannten Antriebe, umfasst, der zumindest dazu
vorgesehen ist, das Aufrichtelement aktiv zu bewegen,
wobei eine Antriebsachse des Antriebs quer, insbeson-
dere zumindest im Wesentlichen senkrecht, oder zumin-
dest im Wesentlichen parallel zu einer, insbesondere der
bereits zuvor genannten, Aufrichtfläche des Aufrichtele-
ments verläuft. Die Antriebsachse des Antriebs kann al-
ternativ oder zusätzlich quer, insbesondere zumindest
im Wesentlichen senkrecht, oder zumindest im Wesent-
lichen parallel zur Haupterstreckungsebene des Grund-
körpers verlaufen. Die Antriebsachse des Antriebs kann
alternativ oder zusätzlich quer, insbesondere zumindest
im Wesentlichen senkrecht, oder zumindest im Wesent-
lichen parallel zur Bewegungsachse der Formstempel-
einheit verlaufen. Eine Antriebsachse des weiteren An-
triebs kann quer, insbesondere zumindest im Wesentli-
chen senkrecht, oder zumindest im Wesentlichen paral-
lel zur Aufrichtfläche des Aufrichtelements verlaufen. Die
Antriebsachse des weiteren Antriebs kann alternativ
oder zusätzlich quer, insbesondere zumindest im We-
sentlichen senkrecht, oder zumindest im Wesentlichen
parallel zur Haupterstreckungsebene des Grundkörpers
verlaufen. Die Antriebsachse des weiteren Antriebs kann
alternativ oder zusätzlich quer, insbesondere zumindest
im Wesentlichen senkrecht, oder zumindest im Wesent-

lichen parallel zur Bewegungsachse der Formstempel-
einheit verlaufen. Bei einer Ausgestaltung der Aktivan-
triebseinheit mit dem Antrieb und dem weiteren Antrieb
verläuft die Antriebsachse des Antriebs vorzugsweise
zumindest im Wesentlichen parallel zur Antriebsachse
des weiteren Antriebs. Es sind jedoch auch andere, ei-
nem Fachmann als sinnvoll erscheinende Anordnungen
der Antriebsachsen denkbar. Mittels der erfindungsge-
mäßen Ausgestaltung kann vorteilhaft eine kompakte
Anordnung des Antriebs/der Antriebe innerhalb eines
vorhandenen Bauraums der Formstempeleinheit reali-
siert werden. Es kann vorteilhaft ein bereits vorhandener
Bauraum sinnvoll genutzt werden. Es kann vorteilhaft ei-
ne Verwendung der Faltvorrichtung für ein Falten
und/oder Aufrichten von Behältnissen mit und ohne
Steckverschlusslaschen realisiert werden, insbesondere
da ein Bewegen des zumindest einen Aufrichtelements
aktiv gesteuert oder geregelt werden kann. Es kann vor-
teilhaft eine Bewegung des zumindest einen Aufrichte-
lements an unterschiedliche Gegebenheiten einfach und
flexibel angepasst werden. Beispielsweise können mit-
tels der erfindungsgemäßen Ausgestaltung vorteilhaft ei-
ne maximale Bewegungsstrecke, eine maximale Aus-
richtkraft, ein Zeitpunkt einer Bewegung o. dgl. des zu-
mindest einen Aufrichtelements individuell eingestellt
oder angepasst werden.
[0017] Des Weiteren geht die Erfindung aus von einem
Verfahren zu einem Falten und/oder Aufrichten von Be-
hältnissen, insbesondere von Schachteln oder Kartons
mit einer Faltvorrichtung, insbesondere mit einer erfin-
dungsgemäßen Faltvorrichtung. Es wird vorgeschlagen,
dass in zumindest einem Verfahrensschritt zumindest
ein hakenförmiges, insbesondere das bereits zuvor ge-
nannte hakenförmige, Aufrichtelement einer, insbeson-
dere der bereits zuvor genannten, Formstempeleinheit
der Faltvorrichtung mittels einer, insbesondere der be-
reits zuvor genannten, Aktivantriebseinheit der Faltvor-
richtung aktiv bewegt wird, wobei die aktive Bewegung
des Aufrichtelements frei von einer durch eine Bewegung
der Formstempeleinheit der Faltvorrichtung relativ zu ei-
ner, insbesondere der bereits zuvor genannten, Form-
werkzeugeinheit der Faltvorrichtung erzeugbaren
Zwangsbewegung des Aufrichtelements ist. In zumin-
dest einem Verfahrensschritt des Verfahrens wird vor-
zugsweise ein flacher Behältnisrohling, insbesondere ein
Kartonzuschnitt, mittels einer Übergabevorrichtung der
die Faltvorrichtung umfassenden Verpackungsmaschi-
ne von einer Behältnisrohlingzuführvorrichtung der die
Faltvorrichtung umfassenden Verpackungsmaschine an
die Faltvorrichtung übergeben, insbesondere auf die
Formwerkzeugeinheit aufgelegt. Die Ausrichtelemente
sind bevorzugt mittels der Aktivantriebseinheit in eine
ausgefahrene Position bewegt worden. In zumindest ei-
nem Verfahrensschritt des Verfahrens wird bevorzugt
der flache Behältnisrohling mittels der Formstempelein-
heit in die Formwerkzeugeinheit hineinbewegt. In zumin-
dest einem Verfahrensschritt des Verfahrens wird vor-
zugsweise der flache Behältnisrohling infolge eines Zu-

11 12 



EP 4 357 122 A2

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

sammenwirkens der Formstempeleinheit mit der Form-
werkzeugeinheit zu einem Behältnis gefaltet und/oder
aufgerichtet. Die Ausrichtelemente werden bei einem Er-
reichen einer Endposition der Formstempeleinheit relativ
zur Formwerkzeugeinheit bevorzugt mittels der Aktivan-
triebseinheit in eine eingefahrene Position bewegt. In zu-
mindest einem Verfahrensschritt des Verfahrens wird be-
vorzugt das gefaltete und/oder aufgerichtete Behältnis
mittels der Formstempeleinheit, insbesondere mittels
des zumindest einen Handhabungselements der Form-
stempeleinheit, aus der Formwerkzeugeinheit heraus
bewegt und einer Behältnistransportvorrichtung der Ver-
packungsmaschine zugeführt. Insbesondere erfolgt zu
einer Übergabe des an der Formstempeleinheit ange-
ordneten Behältnisses an die Behältnistransportvorrich-
tung ein Wegdrücken des Behältnisses von dem zumin-
dest einen Handhabungselement mittels des zumindest
einen Löseelements, um vorteilhaft sicherzustellen, dass
das Behältnis zuverlässig an die Behältnistransportvor-
richtung übergeben wird. Vorzugsweise werden die Aus-
richtelemente nach einer erfolgten Übergabe des Behält-
nisses an die Behältnistransportvorrichtung mittels der
Aktivantriebseinheit in eine ausgefahrene Position be-
wegt, insbesondere bevor die Formstempeleinheit in
Kontakt mit einem flachen Behältnisrohling kommt. Be-
vorzugt erfolgt während der Zuführung des Behältnisses
zur Behältnistransportvorrichtung mittels der Formstem-
peleinheit eine Übergabe eines neuen flachen Behältnis-
rohlings an die Formwerkzeugeinheit mittels der Über-
gabevorrichtung. Ein Falt- und/oder Aufrichtprozess be-
ginnt vorzugsweise wie bereits zuvor beschrieben von
Neuem. Es ist denkbar, dass das erfindungsgemäße
Verfahren weitere, einem Fachmann als sinnvoll erschei-
nende Verfahrensschritte aufweist, die hier nicht explizit
genannt sind und sich insbesondere aus der Beschrei-
bung der erfindungsgemäßen Faltvorrichtung und/oder
der erfindungsgemäßen Verpackungsmaschine ableiten
lassen. Die Beschreibung der erfindungsgemäßen Falt-
vorrichtung und/oder der erfindungsgemäßen Verpa-
ckungsmaschine ist vorzugsweise zumindest im We-
sentlichen analog auf das erfindungsgemäße Verfahren
übertragbar. Mittels der erfindungsgemäßen Ausgestal-
tung kann vorteilhaft ein Bewegen des zumindest einen
Aufrichtelements aktiv gesteuert oder geregelt werden.
Es kann vorteilhaft eine durch ein Hineinbewegen der
Formstempeleinheit in die Formwerkzeugeinheit beding-
te Zwangssteuerung einer Bewegung des zumindest ei-
nen Aufrichtelements unterbunden werden. Zudem kann
vorteilhaft eine präzise Steuerung oder Regelung einer
Bewegung des zumindest einen Aufrichtelements reali-
siert werden. Es kann vorteilhaft eine Bewegung des zu-
mindest einen Aufrichtelements an unterschiedliche Ge-
gebenheiten einfach und flexibel angepasst werden. Bei-
spielsweise können mittels der erfindungsgemäßen Aus-
gestaltung vorteilhaft eine maximale Bewegungsstrecke,
eine maximale Ausrichtkraft, ein Zeitpunkt einer Bewe-
gung o. dgl. des zumindest einen Aufrichtelements indi-
viduell eingestellt oder angepasst werden.

[0018] Zudem wird vorgeschlagen, dass in zumindest
einem Verfahrensschritt mittels zumindest eines, insbe-
sondere des bereits zuvor genannten, elektromagneti-
schen oder fluidischen Antriebs der Aktivantriebseinheit
zumindest zwei, insbesondere mehr als zwei, Aufrichte-
lemente der Formstempeleinheit aktiv bewegt werden.
Vorzugsweise wird mittels des Antriebs das Trägerele-
ment bewegt, an dem die Aufrichtelemente angeordnet
sind. Es ist jedoch auch denkbar, dass mittels des An-
triebs eine Bewegung von zwei an abgewandten Seiten
der Formstempeleinheit angeordneten Aufrichtelemen-
ten realisierbar ist. Mittels der erfindungsgemäßen Aus-
gestaltung kann vorteilhaft ein Bewegen von mehreren
Aufrichtelementen aktiv gesteuert oder geregelt werden.
Zudem kann vorteilhaft eine präzise Steuerung oder Re-
gelung einer Bewegung von mehreren Aufrichtelemen-
ten realisiert werden. Es kann vorteilhaft eine Bewegung
der Aufrichtelemente an unterschiedliche Gegebenhei-
ten einfach und flexibel angepasst werden. Beispielswei-
se können mittels der erfindungsgemäßen Ausgestal-
tung vorteilhaft eine maximale Bewegungsstrecke, eine
maximale Ausrichtkraft, ein Zeitpunkt einer Bewegung
o. dgl. der Aufrichtelemente individuell eingestellt oder
angepasst werden.
[0019] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass in zu-
mindest einem Verfahrensschritt ein, insbesondere das
bereits zuvor genannte, Aufrichtelement und zumindest
ein weiteres, insbesondere das bereits zuvor genannte
weitere, Aufrichtelement der Formstempeleinheit mittels
der Aktivantriebseinheit aktiv gegenläufig relativ zuein-
ander bewegt werden. Es ist denkbar, dass das Aufrich-
telement und das weitere Aufrichtelement mittels eines
einzelnen Antriebs der Aktivantriebseinheit oder mittels
zwei Antrieben, wobei ein Antrieb dem Aufrichtelement
und ein weiterer Antrieb dem weiteren Aufrichtelement
zugeordnet ist, aktiv gegenläufig relativ zueinander be-
wegt werden. Mittels der erfindungsgemäßen Ausgestal-
tung kann vorteilhaft eine präzise Steuerung oder Rege-
lung einer Bewegung der Aufrichtelemente innerhalb ei-
nes vorhandenen kompakten Bauraums realisiert wer-
den. Es kann vorteilhaft eine Bewegung der Aufrichtele-
mente an unterschiedliche Gegebenheiten einfach und
flexibel angepasst werden. Beispielsweise können mit-
tels der erfindungsgemäßen Ausgestaltung vorteilhaft ei-
ne maximale Bewegungsstrecke, eine maximale Aus-
richtkraft, ein Zeitpunkt einer Bewegung o. dgl. der Auf-
richtelemente individuell eingestellt oder angepasst wer-
den.
[0020] Ferner wird eine Verpackungsmaschine zumin-
dest zu einem Verpacken von Produkten, insbesondere
Lebensmitteln, mit zumindest einer erfindungsgemäßen
Faltvorrichtung vorgeschlagen. Die Verpackungsma-
schine kann weitere, einem Fachmann als sinnvoll er-
scheinende Vorrichtungen und/oder Einheiten umfas-
sen, die zu einer Herstellung und/oder zu einer Verpa-
ckung von Produkten, insbesondere von Lebensmitteln,
nutzbar sind. Die Verpackungsmaschine ist vorzugswei-
se zumindest zu einer Verpackung und/oder Umverpa-

13 14 



EP 4 357 122 A2

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ckung von Lebensmitteln vorgesehen. Die Verpackungs-
maschine kann zusätzlich zur Faltvorrichtung eine Viel-
zahl an weiteren Vorrichtungen und/oder Einheiten auf-
weisen, die ein Fachmann für sinnvoll erachtet, wie bei-
spielsweise eine Abfüllvorrichtung, eine Produktzuführ-
vorrichtung, eine Sterilisationsvorrichtung, eine Ver-
schlussvorrichtung, eine Umverpackungsvorrichtung, ei-
ne Behältnisrohlingzuführvorrichtung o. dgl. Mittels der
erfindungsgemäßen Ausgestaltung kann vorteilhaft eine
Verwendung der Verpackungsmaschine für Behältnisse
mit und ohne Steckverschlusslaschen realisiert werden.
Es kann vorteilhaft ein großes Einsatzgebiet für die Ver-
packungsmaschine ermöglicht werden. Es können vor-
teilhaft Maschinenumrüstzeiten weitestgehend vermie-
den oder eingespart werden und insbesondere Kosten
eingespart werden. Zudem kann vorteilhaft eine präzise
Steuerung oder Regelung einer Bewegung des zumin-
dest einen Aufrichtelements realisiert werden. Es kann
vorteilhaft eine Bewegung des zumindest einen Aufrich-
telements an unterschiedliche Gegebenheiten einfach
und flexibel angepasst werden. Beispielsweise können
mittels der erfindungsgemäßen Ausgestaltung vorteil-
haft eine maximale Bewegungsstrecke, eine maximale
Ausrichtkraft, ein Zeitpunkt einer Bewegung o. dgl. des
zumindest einen Aufrichtelements individuell eingestellt
oder angepasst werden.
[0021] Die erfindungsgemäße Faltvorrichtung, das er-
findungsgemäße Verfahren und/oder die erfindungsge-
mäße Verpackungsmaschine sollen/soll hierbei nicht auf
die oben beschriebene Anwendung und Ausführungs-
form beschränkt sein. Insbesondere können/kann die er-
findungsgemäße Faltvorrichtung, das erfindungsgemä-
ße Verfahren und/oder die erfindungsgemäße Verpa-
ckungsmaschine zu einer Erfüllung einer hierin beschrie-
benen Funktionsweise eine von einer hierin genannten
Anzahl von einzelnen Elementen, Bauteilen und Einhei-
ten sowie Verfahrensschritten abweichende Anzahl auf-
weisen. Zudem sollen bei den in dieser Offenbarung an-
gegebenen Wertebereichen auch innerhalb der genann-
ten Grenzen liegende Werte als offenbart und als beliebig
einsetzbar gelten.

Zeichnungen

[0022] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In den Zeichnungen ist
ein Ausführungsbeispiel der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnungen, die Beschreibung und die Ansprüche ent-
halten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fach-
mann wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch ein-
zeln betrachten und zu sinnvollen weiteren Kombinatio-
nen zusammenfassen.
[0023] Es zeigen:

Fig. 1 eine erfindungsgemäße Verpackungsmaschi-
ne mit zumindest einer erfindungsgemäßen
Faltvorrichtung in einer schematischen Darstel-
lung,

Fig. 2 eine Teilansicht der erfindungsgemäßen Ver-
packungsmaschine, wobei ein flacher Behält-
nisrohling mittels einer Behältnisrohlingzuführ-
vorrichtung der erfindungsgemäßen Verpa-
ckungsmaschine der erfindungsgemäßen Falt-
vorrichtung zugeführt wurde und die erfin-
dungsgemäße Faltvorrichtung bereit zu einer
Durchführung eines Falt- und/oder Aufrichtpro-
zesses ist, in einer schematischen Darstellung,

Fig. 3 eine Detailansicht einer Formstempeleinheit
der erfindungsgemäßen Faltvorrichtung in ei-
ner schematischen Darstellung,

Fig. 4 eine Detailansicht einer Formwerkzeugeinheit
der erfindungsgemäßen Faltvorrichtung in ei-
ner schematischen Darstellung,

Fig. 5 einen schematischen Ablauf einer Bewegung
einer Bewegungsvorrichtung, insbesondere ei-
nes mehrachsigen Roboterarms, der erfin-
dungsgemäßen Verpackungsmaschine zu ei-
ner Bewegung der Faltvorrichtung vor einem
Falten und/oder Aufrichten eines flachen Be-
hältnisrohlings und nach einem Übergabepro-
zess eines gefalteten und/oder aufgerichteten
Behältnisses und

Fig. 6 einen schematischen Verfahrensablauf eines
erfindungsgemäßen Verfahrens.

Beschreibung des Ausführungsbeispiels

[0024] Figur 1 zeigt eine Verpackungsmaschine 66 zu-
mindest zu einem Verpacken von Produkten, insbeson-
dere von Lebensmitteln, mit zumindest einer Faltvorrich-
tung 10. Die Verpackungsmaschine 66 ist vorzugsweise
als eine Lebensmittelverpackungsmaschine ausgebil-
det. Es ist jedoch auch denkbar, dass die Verpackungs-
maschine 66 eine andere, einem Fachmann als sinnvoll
erscheinende Ausgestaltung aufweist, wie beispielswei-
se eine Ausgestaltung als Medikamentenverpackungs-
maschine, als Stückgutverpackungsmaschine o. dgl. Die
Verpackungsmaschine 66 kann zusätzlich zur Faltvor-
richtung 10 weitere, einem Fachmann als sinnvoll er-
scheinende Vorrichtungen und/oder Einheiten aufwei-
sen, die zu einer Herstellung und/oder zu einer Verpa-
ckung von Produkten, insbesondere Lebensmitteln, Ver-
wendung finden, wie beispielsweise eine Sterilisations-
vorrichtung, eine Abfüllvorrichtung, eine Verschlussvor-
richtung, eine Umverpackungsvorrichtung, eine Folien-
zuführvorrichtung o. dgl. Bevorzugt umfasst die Verpa-
ckungsmaschine 66, insbesondere zusätzlich zur
Faltvorrichtung 10, zumindest eine Behältnisrohlingzu-
führvorrichtung 68 (vgl. Figur 2) zu einer Zuführung von
flachen Behältnisrohlingen 70 (vgl. Figur 2) zur Faltvor-
richtung 10 sowie zumindest eine Behältnistransportvor-
richtung 72 (vgl. Figur 2) zu einem Abtransport von mittels
der Faltvorrichtung 10 gefalteten und/oder aufgerichte-
ten Behältnissen 12 (vgl. Figur 2).
[0025] Figur 2 zeigt eine Teilansicht der Verpackungs-
maschine 66, wobei ein flacher Behältnisrohling 70 mit-
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tels der Behältnisrohlingzuführvorrichtung 68 der Falt-
vorrichtung 10 zugeführt wurde und die Faltvorrichtung
10 zu einer Durchführung eines Falt- und/oder Aufricht-
prozesses bereit ist. Der flache Behältnisrohling 70 ist
vorzugsweise mittels der Behältnisrohlingzuführvorrich-
tung 68 an eine Formwerkzeugeinheit 14 der Faltvorrich-
tung 10 übergebbar, insbesondere auf eine Formwerk-
zeugeinheit 14 der Faltvorrichtung 10 auflegbar. Der fla-
che Behältnisrohling 70 ist auf eine, einem Fachmann
im Wesentlichen bereits bekannte Art und Weise infolge
eines Hineinbewegens einer Formstempeleinheit 32 der
Faltvorrichtung 10 in die Formwerkzeugeinheit 14 zu ei-
nem Behältnis 12 falt- und/oder aufrichtbar. Nach einem
Falten und/oder Aufrichten des Behältnisses 12 infolge
eines Zusammenwirkens der Formstempeleinheit 32
und der Formwerkzeugeinheit 14 ist das gefaltete
und/oder aufgerichtete Behältnis 12 mittels der Form-
stempeleinheit 32 an die Behältnistransportvorrichtung
72 übergebbar.
[0026] Die Faltvorrichtung 10 zu einem Falten
und/oder Aufrichten von Behältnissen 12, insbesondere
Schachteln oder Kartons, umfasst zumindest die Form-
werkzeugeinheit 14, die zumindest ein Formwerkzeug-
element 16, 18, 20, 22 (vgl. Figur 4) aufweist, das zumin-
dest eine Falt- und/oder Aufrichtfläche 24, 26, 28, 30 (vgl.
Figur 4) umfasst. Ferner umfasst die Faltvorrichtung 10
zumindest die beweglich gelagerte Formstempeleinheit
32, die zu einem Falten und/oder Aufrichten des Behält-
nisses 12 mit der Formwerkzeugeinheit 14, insbesonde-
re dem Formwerkzeugelement 16, 18, 20, 22, zusam-
menwirkt, insbesondere in die Formwerkzeugeinheit 14
hineinbewegbar ist, und die zumindest ein, insbesondere
relativ zu einem Grundkörper 34 (vgl. Figur 3) der Form-
stempeleinheit 32, beweglich gelagertes Aufrichtele-
ment 36, 38, 40 (vgl. Figur 3) umfasst, das zumindest zu
einem Aufrichten einer Steckverschlusslasche 42, 44
des Behältnisses 12 vorgesehen ist.
[0027] Figur 3 zeigt eine Detailansicht der Formstem-
peleinheit 32. Die Formstempeleinheit 32 ist bevorzugt,
insbesondere mittels eines mehrachsigen Roboterarms
der Verpackungsmaschine 66 (vgl. Figuren 2 und 5), be-
weglich gelagert, insbesondere translatorisch beweglich
gelagert. Vorzugsweise ist die Formstempeleinheit 32
entlang einer vertikal verlaufenden Bewegungsachse 74
der Formstempeleinheit 32, insbesondere translatorisch,
beweglich gelagert. Bevorzugt ist die Formstempelein-
heit 32 mittels einer Antriebseinheit (hier nicht näher dar-
gestellt) der Faltvorrichtung 10 oder einer Antriebseinheit
(hier nicht näher dargestellt bzw. ein Teil des Roboter-
arms aus Figur 2) der Verpackungsmaschine 66 entlang
der Bewegungsachse 74 bewegbar. Vorzugsweise ist
die Formstempeleinheit 32 mittels der Antriebseinheit in
die Formwerkzeugeinheit 14 hinein- und wieder hinaus-
bewegbar, insbesondere um Behältnisse 12 zu falten
und/oder aufzurichten. Ferner ist die Formstempeleinheit
32 mittels der Antriebseinheit, insbesondere mittels des
Roboterarms, von der Formwerkzeugeinheit 14 zur Be-
hältnistransportvorrichtung 72 zu einer Ablage der gefal-

teten und/oder aufgerichteten Behältnisse 12 bewegbar.
[0028] Die Formstempeleinheit 32 umfasst vorzugs-
weise zumindest ein Handhabungselement 76, 78, ins-
besondere einen Vakuumgreifer, das zumindest dazu
vorgesehen ist, gefaltete und/oder aufgerichtete Behält-
nisse 12 handzuhaben. Das Handhabungselement 76,
78 ist bevorzugt am Grundkörper 34 der Formstempel-
einheit 32 angeordnet. Der Grundkörper 34 ist vorzugs-
weise als Grundplatte ausgebildet. Bevorzugt ist der
Grundkörper 34, betrachtet während eines Falt-
und/oder Aufrichtprozesses der Faltvorrichtung 10, an
einer der Formwerkzeugeinheit 14 zugewandten Seite
der Formstempeleinheit 32 angeordnet. Das Handha-
bungselement 76, 78 ist insbesondere dazu vorgesehen,
die Behältnisse 12 an der Formstempeleinheit 32 zu hal-
ten, insbesondere um die gefalteten und/oder aufgerich-
teten Behältnisse 12 mit der Formstempeleinheit 32 aus
der Formwerkzeugeinheit 14 zu entnehmen. Das Hand-
habungselement 76, 78 ist vorzugsweise dazu vorgese-
hen, die gefalteten und/oder aufgerichteten Behältnisse
12 an der Formstempeleinheit 32 zu halten, insbeson-
dere um die gefalteten und/oder aufgerichteten Behält-
nisse 12 mit der Formstempeleinheit 32 an die Behält-
nistransportvorrichtung 72 zu übergeben. Bevorzugt um-
fasst die Formstempeleinheit 32 eine Vielzahl an Hand-
habungselementen 76, 78 (in Figur 3 sind lediglich zwei
von beispielhaft vier vorhandenen dargestellt), insbeson-
dere Vakuumgreifern, die zumindest dazu vorgesehen
sind, gefaltete und/oder aufgerichtete Behältnisse 12
handzuhaben. Vorzugsweise sind die Handhabungsele-
mente 76, 78 gleichmäßig verteilt an dem Grundkörper
34 der Formstempeleinheit 32 angeordnet. Es ist jedoch
auch denkbar, dass die Handhabungselemente 76, 78
an einer anderen Position angeordnet sind und/oder
dass die Handhabungselemente 76, 78 ungleichmäßig
verteilt am Grundkörper 34 der Formstempeleinheit 32
angeordnet sind.
[0029] Bevorzugt umfasst die Formstempeleinheit 32
zumindest ein, insbesondere beweglich gelagertes, Lö-
seelement 80, 82, mittels dessen die gefalteten und/oder
aufgerichteten Behältnisse 12 von dem Handhabungse-
lement 76, 78 weg bewegbar sind, insbesondere um zu
erreichen, dass die gefalteten und/oder aufgerichteten
Behältnisse 12 zuverlässig mittels der Formstempelein-
heit 32 an die Behältnistransportvorrichtung 72 übergeb-
bar sind. Das Löseelement 80, 82 kann als Pusher, als
Druckstange, als Schieber o. dgl. ausgebildet sein. Be-
vorzugt ist das Löseelement mittels eines fluidischen An-
triebs, insbesondere mittels eines Hydraulik- oder Pneu-
matikzylinders, der Formstempeleinheit 32 antreibbar.
Das Löseelement 80, 82 ist vorzugsweise translatorisch
entlang einer Bewegungsachse des Löseelements 80,
82 beweglich relativ zum Grundkörper 34 der Formstem-
peleinheit 32 gelagert. Die Bewegungsachse des Lösee-
lements 80, 82 verläuft bevorzugt quer, insbesondere
zumindest im Wesentlichen senkrecht, zu einer Haup-
terstreckungsebene des Grundkörpers 34. Vorzugswei-
se verläuft die Bewegungsachse des Löseelements 80,
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82 zumindest im Wesentlichen parallel zur Bewegungs-
achse 74 der Formstempeleinheit 32, vorzugsweise ver-
tikal. Die Haupterstreckungsebene des Grundkörpers 34
verläuft insbesondere quer, insbesondere zumindest im
Wesentlichen senkrecht, zur Bewegungsachse 74 der
Formstempeleinheit 32, vorzugsweise horizontal. Die
Formstempeleinheit 32 umfasst bevorzugt eine Vielzahl
an beweglich gelagerten Löseelementen 80, 82 zu einem
Wegdrücken der gefalteten und/oder aufgerichteten Be-
hältnisse 12 von den Handhabungselementen 76, 78.
[0030] Die Formstempeleinheit 32 umfasst zu einem
Aufrichten zumindest der Steckverschlusslasche 42, 44
bevorzugt zumindest das Aufrichtelement 36, 38, 40.
Vorzugsweise ist das Aufrichtelement 36, 38, 40, insbe-
sondere translatorisch, entlang einer und/oder, insbe-
sondere schwenkbar, um eine Aufrichtachse des Auf-
richtelements 36, 38, 40 beweglich gelagert. Die Auf-
richtachse des Aufrichtelements 36, 38, 40 verläuft be-
vorzugt zumindest im Wesentlichen parallel zur Haup-
terstreckungsebene des Grundkörpers 34, insbesonde-
re horizontal. Vorzugsweise verläuft die Aufrichtachse
quer, insbesondere zumindest im Wesentlichen senk-
recht zur Bewegungsachse 74 der Formstempeleinheit
32. Es ist jedoch auch denkbar, dass das Aufrichtelement
36, 38, 40 entlang und/oder um eine anders ausgerich-
tete Aufrichtachse beweglich gelagert ist. Das Aufricht-
element 36, 38, 40 ist vorzugsweise frei von einer feder-
vorgespannten Anordnung ausgebildet. Das Aufrichte-
lement 36, 38, 40 ist vorzugsweise hakenförmig ausge-
bildet. Das Aufrichtelement 36, 38, 40 ist bevorzugt dazu
vorgesehen, die Steckverschlusslasche 42, 44 des Be-
hältnisses 12 auszuwölben, auszurichten, aufzustellen
o. dgl. Vorzugsweise ist das Aufrichtelement 36, 38, 40,
insbesondere zusätzlich, dazu vorgesehen, eine Gegen-
lasche 84 (vgl. Figur 2), die zumindest in einem gefalteten
und/oder aufgerichteten Zustand des Behältnisses 12
mit der Steckverschlusslasche 42, 44 zusammenwirkt,
in Richtung des Grundkörpers 34 zu bewegen, insbeson-
dere um die Gegenlasche 84 in eine von der Steckver-
schlusslasche 42, 44 begrenzte Verbindungsausneh-
mung (hier nicht näher dargestellt) einzuführen. Die
Formstempeleinheit 32 umfasst zumindest ein, insbe-
sondere relativ zum Grundkörper 34 der Formstempel-
einheit 32, beweglich gelagertes weiteres Aufrichtele-
ment 40, das zu einem Aufrichten einer weiteren Steck-
verschlusslasche 44 des Behältnisses 12 vorgesehen
ist. Das weitere Aufrichtelement 40 ist bevorzugt auf ei-
ner dem Aufrichtelement 36, 38 abgewandten Seite der
Formstempeleinheit 32 an der Formstempeleinheit 32
angeordnet. Vorzugsweise umfasst die Formstempel-
einheit 32 zwei Aufrichtelemente 36, 38, die an einem
Trägerelement 86, insbesondere einer Trägerplatte, der
Formstempeleinheit 32 angeordnet sind und gemeinsam
bewegbar sind, und zumindest zwei weitere Aufrichtele-
mente 40 (in Figur 3 ist lediglich eines der zwei weiteren
Aufrichtelemente 40 dargestellt), die an einem weiteren
Trägerelement 88, insbesondere einer Trägerplatte, der
Formstempeleinheit 32 angeordnet sind und gemeinsam

bewegbar sind. Das weitere Trägerelement 88 ist bevor-
zugt auf einer dem Trägerelement 86 abgewandten Seite
der Formstempeleinheit 32 an der Formstempeleinheit
32 angeordnet. Bevorzugt umfasst die Formstempelein-
heit 32 eine Vielzahl an Aufrichtelementen 36, 38, 40,
die relativ zum Grundkörper 34 beweglich gelagert sind.
Die Aufrichtelemente 36, 38, 40 weisen vorzugsweise
eine zumindest im Wesentlichen analoge Ausgestaltung
relativ zueinander auf. Vorzugsweise umfasst die Form-
stempeleinheit 32 zumindest zwei, vorzugsweise vier,
Aufrichtelemente 36, 38, 40 (in Figur 3 sind lediglich drei
der vorzugsweise insgesamt vier Aufrichtelemente 36,
38, 40 dargestellt), wobei insbesondere lediglich zur Un-
terscheidung einer Anordnung an unterschiedlichen Sei-
ten der Formstempeleinheit 32 die Aufrichtelemente 36,
38, 40 als Aufrichtelemente und weitere Aufrichtelemen-
te bezeichnet sind. Bevorzugt entspricht eine Anzahl an
vorhandenen Aufrichtelementen 36, 38, 40 einer Anzahl
an zu faltenden und/oder aufzurichtenden Steckver-
schlusslaschen 42, 44 des Behältnisses 12. Vorzugswei-
se sind zumindest zwei Steckverschlusslaschen 42, 44
an einem, insbesondere an jedem, Seitenwandteil des
Behältnisses 12 angeordnet.
[0031] Die Faltvorrichtung 10 umfasst zumindest eine
Aktivantriebseinheit 46 zu einer aktiven, frei von einer
durch eine Bewegung der Formstempeleinheit 32 relativ
zur Formwerkzeugeinheit 14 erzeugbaren Zwangsbe-
wegung des Aufrichtelements 36, 38, 40 ausgebildeten
Bewegung des Aufrichtelements 36, 38, 40. Das Aufrich-
telement 36, 38, 40 ist mittels der Aktivantriebseinheit 46
bevorzugt entlang einer zumindest im Wesentlichen pa-
rallel zur Haupterstreckungsebene des Grundkörpers 34
verlaufenden Richtung relativ zum Grundkörper 34 aktiv
bewegbar. Das Aufrichtelement 36, 38, 40 ist insbeson-
dere mittels der Aktivantriebseinheit 46 aus- oder ein-
fahrbar. Die Aktivantriebseinheit 46 umfasst bevorzugt
zumindest einen elektromagnetischen oder fluidischen,
insbesondere hydraulischen oder pneumatischen, An-
trieb 48, der zumindest dazu vorgesehen ist, das Auf-
richtelement 36, 38, 40 aktiv in Richtung des Grundkör-
pers 34 der Formstempeleinheit 32 zu bewegen, insbe-
sondere in eine eingefahrene Position des Aufrichtele-
ments 36, 38, 40. Alternativ oder zusätzlich ist denkbar,
dass der Antrieb 48 dazu vorgesehen ist, das Aufrichte-
lement 36, 38, 40 aktiv in eine vom Grundkörper 34 weg
gerichtete Richtung zu bewegen, insbesondere in eine
ausgefahrene Position des Aufrichtelements 36, 38, 40.
Der Antrieb 48 der Aktivantriebseinheit 46 kann als Elek-
tromotor, als Linearmotor, als Spindelantrieb, als Zahn-
stangenantrieb, als Hydraulikzylinder, als Pneumatikzy-
linder oder als ein anderer, einem Fachmann als sinnvoll
erscheinender Antrieb ausgebildet sein. In dem beispiel-
haft in den Figuren dargestellten Ausführungsbeispiel
der Faltvorrichtung 10 ist der Antrieb 48 als Hydraulik-
oder Pneumatikzylinder ausgebildet.
[0032] Die Aktivantriebseinheit 46 ist bevorzugt zu ei-
ner aktiven gegenläufigen Bewegung des Aufrichtele-
ments 36, 38 relativ zum weiteren Aufrichtelement 40
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vorgesehen. Die Aktivantriebseinheit 46 umfasst vor-
zugsweise zumindest ein Führungselement 52, insbe-
sondere ein Linearführungselement, an dem zumindest
das Aufrichtelement 36, 38, 40 beweglich gelagert ist,
wobei eine Führungsachse 54 des Führungselements
52 quer, insbesondere zumindest im Wesentlichen senk-
recht, zu einer Aufrichtfläche 56, 58 des Aufrichtelements
36, 38, 40 verläuft. Die Aktivantriebseinheit 46 umfasst
bevorzugt zumindest den elektromagnetischen oder flu-
idischen, insbesondere hydraulischen oder pneumati-
schen, Antrieb 48, der zumindest dazu vorgesehen ist,
das Aufrichtelement 36, 38, 40 aktiv zu bewegen, wobei
eine Antriebsachse 60 des Antriebs 48 quer, insbeson-
dere zumindest im Wesentlichen senkrecht, oder zumin-
dest im Wesentlichen parallel zu einer Aufrichtfläche 56,
58 des Aufrichtelements 36, 38, 40 verläuft. Es ist denk-
bar, dass die Aktivantriebseinheit 46 lediglich einen ein-
zelnen Antrieb 48 umfasst, der das Aufrichtelement 36,
38 und das weitere Aufrichtelement 40 gegenläufig zu-
einander bewegt. Bei einem Vorsehen eines einzelnen
Antriebs 48 ist es denkbar, dass der Antrieb 48 mit einem
Ende an dem Aufrichtelement 36, 38, insbesondere an
dem Trägerelement 86, fixiert ist und mit einem weiteren
Ende an dem weiteren Aufrichtelement 40, insbesondere
an dem weiteren Trägerelement 88, fixiert ist, wobei der
Antrieb 48 selbst auf dem Führungselement 52 mit An-
schlägen beweglich relativ zum Grundkörper 34 gelagert
ist. Bei einer Ausgestaltung des einzelnen Antriebs 48
als Hydraulik- oder Pneumatikzylinder ist es beispiels-
weise denkbar, dass durch ein Einfahren eines Kolbens
des Hydraulik- oder Pneumatikzylinders das Aufrichte-
lement 36, 38 und das weitere Aufrichtelement 40 in Rich-
tung des Grundkörpers 34 bewegbar sind und dass durch
ein Ausfahren des Kolbens das Aufrichtelement 36, 38
und das weitere Aufrichtelement 40 in die vom Grund-
körper 34 weg gerichtete Richtung bewegbar sind.
[0033] In einer alternativen Ausgestaltung der Faltvor-
richtung 10 ist es denkbar, dass die Aktivantriebseinheit
46 zumindest einen weiteren elektromagnetischen oder
fluidischen, insbesondere hydraulischen oder pneuma-
tischen, Antrieb 50 (in Figur 3 lediglich gestrichelt ange-
deutet) umfasst, der zumindest dazu vorgesehen ist, das
weitere Aufrichtelement 40 aktiv in Richtung des Grund-
körpers 34 der Formstempeleinheit 32 zu bewegen, ins-
besondere in eine eingefahrene Position des weiteren
Aufrichtelements 40. Alternativ oder zusätzlich ist der
weitere Antrieb 50 dazu vorgesehen, das weitere Auf-
richtelement 40 aktiv in eine vom Grundkörper 34 weg
gerichtete Richtung zu bewegen. Vorzugsweise weist
der weitere Antrieb 50 bei einem Vorsehen von zwei An-
trieben 48, 50 eine zum Antrieb 48 zumindest im We-
sentlichen analoge Ausgestaltung auf. In der alternativen
Ausgestaltung der Faltvorrichtung 10, in der die Aktivan-
triebseinheit 46 den Antrieb 48 und den weiteren Antrieb
50 umfasst, sind der Antrieb 48 und der weitere Antrieb
50 dazu vorgesehen, das Aufrichtelement 36, 38 und das
weitere Aufrichtelement 40 gegenläufig zueinander be-
wegen, wobei der Antrieb 48 dem Aufrichtelement 36,

38 zugeordnet ist, insbesondere dem Trägerelement 86,
und der weitere Antrieb 50 dem weiteren Aufrichtelement
40 zugeordnet ist, insbesondere dem weiteren Trägere-
lement 88. Es ist denkbar, dass der Antrieb 48 und der
weitere Antrieb 50 jeweils als Hydraulik- oder Pneuma-
tikzylinder ausgebildet sind und am Grundkörper 34 an-
geordnet, insbesondere fixiert, sind, wobei das Aufrich-
telement 36, 38, insbesondere zusammen mit dem Trä-
gerelement 86, und das weitere Aufrichtelement 40, ins-
besondere zusammen mit dem weiteren Trägerelement
88, beispielsweise mittels des Führungselements 52
oder mittels mehrere Führungselemente 52 beweglich
am Grundkörper 34 gelagert sind, wobei der Antrieb 48
und der weitere Antrieb 50 das Aufrichtelement 36, 38
und das weitere Aufrichtelement 40 gegenläufig zuein-
ander bewegen. Bei einer Ausgestaltung des Antriebs
48 und des weiteren Antriebs 50 jeweils als Hydraulik-
oder Pneumatikzylinder ist es beispielsweise denkbar,
dass durch ein Einfahren eines Kolbens des jeweiligen
Hydraulik- oder Pneumatikzylinders das Aufrichtelement
36, 38 und das weitere Aufrichtelement 40 in Richtung
des Grundkörpers 34 bewegbar sind und dass durch ein
Ausfahren des jeweiligen Kolbens das Aufrichtelement
36, 38 und das weitere Aufrichtelement 40 in die vom
Grundkörper 34 weg gerichtete Richtung bewegbar sind.
Weitere, einem Fachmann als sinnvoll erscheinende
Ausgestaltungen und/oder Anordnungen der Aktivan-
triebseinheit 46 sind ebenfalls denkbar.
[0034] Figur 4 zeigt eine Detailansicht der Formwerk-
zeugeinheit 14. Die Formwerkzeugeinheit 14 umfasst in
dem beispielhaft in den Figuren dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel zumindest vier Formwerkzeugelemente
16, 18, 20, 22. Die Formwerkzeugeinheit 14 kann, ins-
besondere in Abhängigkeit von einer Größe und einer
Form eines zu faltenden und/oder aufzurichtenden Be-
hältnisses 12, auch eine von vier abweichende Anzahl
an Formwerkzeugelementen 16, 18, 20, 22 aufweisen.
Die Formwerkzeugelemente 16, 18, 20, 22 weisen vor-
zugweise eine zumindest im Wesentlichen analoge Aus-
gestaltung auf, insbesondere bis auf eine Anordnung von
federvorgespannten Laschenführungsflächen 90, 92 an
zwei der vier Formwerkzeugelemente 16, 18, 20, 22 im
Vergleich zu zwei starren Laschenführungsflächen 94,
96 an zwei der vier Formwerkzeugelemente 16, 18, 20,
22. Die federvorgespannten Laschenführungsflächen
90, 92 sind vorzugsweise zu einem Entgegenwirken ge-
gen eine Beschädigung der gefalteten und/oder aufge-
richteten Behältnisse 12 während eines Herausbewe-
gens aus der Formwerkzeugeinheit 14 vorgesehen. Be-
vorzugt können die federvorgespannten Laschenfüh-
rungsflächen 90, 92 dem Behältnis 12, insbesondere ei-
nem Deckelteil oder einem Seitenwandteil, an dem das
Deckelteil angeordnet ist, während eines Herausbewe-
gens des Behältnisses 12 aus der Formwerkzeugeinheit
14 ausweichen. Insbesondere sind eine Bewegungsstre-
cke und/oder eine Federspannung der federvorgespann-
ten Laschenführungsflächen 90, 92, insbesondere ma-
nuell, einstellbar. Die Laschenführungsflächen 90, 92,
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94, 96 begrenzen vorzugsweise eine Einführungsaus-
nehmung 104, 106, 108, 110 der Formwerkzeugelemen-
te 16, 18, 20, 22, in die die Aufrichtelemente 36, 38, 40,
insbesondere in einer ausgefahrenen Position, während
eines Faltens und/oder Aufrichtens des Behältnisses 12
mittels der Faltvorrichtung 10 einführbar sind. Die La-
schenführungsflächen 90, 92, 94, 96 bilden bevorzugt
eine Andrückfläche für Seitenwandteile des Behältnisses
12, an denen die Steckverschlusslaschen 42, 44 ange-
ordnet sind, um ein zuverlässiges Aufrichten der Steck-
verschlusslaschen 42, 44 durch die Aufrichtelemente 36,
38, 40 zu ermöglichen. Ferner sind die Laschenführungs-
flächen 90, 92, 94, 96 bevorzugt dazu vorgesehen, ein
Einführen der Gegenlasche 84 in eine von der Steckver-
schlusslasche 42, 44 begrenzte Verbindungsausneh-
mung zu unterstützen.
[0035] Vorzugsweise erfolgt im Folgenden die Be-
schreibung eines einzelnen der vier Formwerkzeugele-
mente 16, 18, 20, 22, die grundsätzlich bis auf den oben
genannten Unterschied auf alle der vier Formwerkzeug-
elemente 16, 18, 20, 22 lesbar ist. Das Formwerkzeug-
element 16, 18, 20, 22 umfasst vorzugsweise zumindest
die Falt- und/oder Aufrichtfläche 24, 26, 28, 30, die vor-
zugsweise relativ zu einer Horizontaleben geneigt ist.
Insbesondere ist die Falt- und/oder Aufrichtfläche 24, 26,
28, 30 in Bezug zur Haupterstreckungsebene des Grund-
körpers 34 geneigt, insbesondere um einen Winkel mit
einem Wert zwischen 90° und 180°, vorzugsweise zwi-
schen 100° und 160° und besonders bevorzugt zwischen
110° und 140°.
[0036] Das Formwerkzeugelement 16, 18, 20, 22 um-
fasst vorzugsweise zumindest eine Stützfläche 98, 100,
102, die dazu vorgesehen ist, aufgerichtete Seitenwand-
teile des Behältnisses 12 während eines Faltens
und/oder Aufrichtens des Behältnisses 12 zu stützen. Die
Stützfläche 98, 100, 102 ist vorzugsweise in eine vom
Formwerkzeugelement 16, 18, 20, 22 abgewandte Rich-
tung mit einer Federkraft beaufschlagt, insbesondere um
eine Ausweichbewegung während eines Faltens
und/oder Aufrichtens des Behältnisses 12 zu ermögli-
chen. Die Stützfläche 98, 100, 102 ist bevorzugt vertikal
ausgerichtet. Insbesondere ist die Falt- und/oder Auf-
richtfläche 24, 26, 28, 30 relativ zur Stützfläche 98, 100,
102 geneigt ausgerichtet, vorzugsweise um einen Winkel
mit einem Wert zwischen 0° und 90°, bevorzugt zwischen
10° und 60° und besonders bevorzugt zwischen 15° und
30°. Bevorzugt umfasst das Formwerkzeugelement 16,
18, 20, 22 zumindest zwei Stützflächen 98, 100, 102.
Das Formwerkzeugelement 16, 18, 20, 22 kann weitere,
einem Fachmann als sinnvoll erscheinende Funktions-
flächen, die zu einem Falten und/oder Aufrichten von Be-
hältnissen 12 Anwendung finden, aufweisen.
[0037] Figur 5 zeigt einen schematischen Ablauf einer
Bewegung einer Bewegungsvorrichtung, insbesondere
eines mehrachsigen Roboterarms, der Verpackungsma-
schine 66 zu einer Bewegung der Faltvorrichtung 10 vor
einem Falten und/oder Aufrichten eines flachen Behält-
nisrohlings 70 (nicht gestrichelt dargestellt) und nach ei-

nem Übergabeprozess eines gefalteten und/oder aufge-
richteten Behältnisses 12 (gestrichelt dargestellt).
[0038] Figur 6 zeigt einen schematischen Verfahrens-
ablauf eines Verfahrens 62 zu einem Falten und/oder
Aufrichten von Behältnissen 12, insbesondere Schach-
teln oder Kartons, mit der Faltvorrichtung 10. In zumin-
dest einem Verfahrensschritt 112 des Verfahrens 62 wird
vorzugsweise ein flacher Behältnisrohling 70, insbeson-
dere ein Kartonzuschnitt, mittels einer Übergabevorrich-
tung der Verpackungsmaschine 66 von der Behältnis-
rohlingzuführvorrichtung 68 an die Faltvorrichtung 10
übergeben, insbesondere auf die Formwerkzeugeinheit
14 aufgelegt. Die Aufrichtelemente 36, 38, 40 werden
bevorzugt in zumindest einem Verfahrensschritt 64 des
Verfahrens 62, insbesondere mittels der Aktivantriebs-
einheit 46, in eine ausgefahrene Position bewegt. In dem
zumindest einen Verfahrensschritt 64 wird bevorzugt zu-
mindest ein hakenförmiges Aufrichtelement 36, 38, 40
der Formstempeleinheit 32 mittels der Aktivantriebsein-
heit 46 der Faltvorrichtung 10 aktiv bewegt, wobei die
aktive Bewegung des zumindest einen Aufrichtelements
36, 38, 40, insbesondere aller Aufrichtelemente 36, 38,
40, frei von einer durch eine Bewegung der Formstem-
peleinheit 32 relativ zur Formwerkzeugeinheit 14 erzeug-
baren Zwangsbewegung des Aufrichtelements 36, 38,
40 ist, was insbesondere einen Unterschied zum Stand
der Technik darstellt, bei dem Aufrichtelemente infolge
einer durch eine Bewegung einer Formstempeleinheit re-
lativ zu einer Formwerkzeugeinheit erzeugbaren
Zwangsbewegung bewegt werden, wie beispielsweise
durch ein Zusammenwirken einer/einem an einem
schwenkbar gelagerten Hebelarm der Formstempelein-
heit, an dem auch das Aufrichtelement angeordnet ist,
angeordneten Rolle oder Gleitstück mit einer an der
Formwerkzeugeinheit angeordneten schiefen Ebene o.
dgl. während eines Hineinfahrens der Formstempelein-
heit in die Formwerkzeugeinheit. In dem zumindest einen
Verfahrensschritt 64 werden vorzugsweise mittels zu-
mindest eines elektromagnetischen oder fluidischen An-
triebs 48, 50 der Aktivantriebseinheit 46 zumindest zwei,
insbesondere mehr als zwei, Aufrichtelemente 36, 38,
40 der Formstempeleinheit 32 aktiv bewegt. Bevorzugt
werden in dem zumindest einen Verfahrensschritt 64 ein
Aufrichtelement 36, 38 und zumindest ein weiteres Auf-
richtelement 40 der Formstempeleinheit 32 mittels der
Aktivantriebseinheit 46 aktiv gegenläufig relativ zueinan-
der bewegt.
[0039] In zumindest einem Verfahrensschritt 114 des
Verfahrens 62 wird bevorzugt der flache Behältnisrohling
70 mittels der Formstempeleinheit 32 in die Formwerk-
zeugeinheit 14 hineinbewegt. In zumindest einem Ver-
fahrensschritt 116 des Verfahrens 62 wird vorzugsweise
der flache Behältnisrohling 70 infolge eines Zusammen-
wirkens der Formstempeleinheit 32 mit der Formwerk-
zeugeinheit 14 zu einem Behältnis 12 gefaltet und/oder
aufgerichtet. Die Aufrichtelemente 36, 38, 40 werden in
zumindest einem Verfahrensschritt 118 des Verfahrens
62 bei einem Erreichen einer Endposition der Formstem-
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peleinheit 32 relativ zur Formwerkzeugeinheit 14 bevor-
zugt mittels der Aktivantriebseinheit 46 in eine eingefah-
rene Position bewegt. In zumindest einem Verfahrens-
schritt 120 des Verfahrens 62 wird bevorzugt das gefal-
tete und/oder aufgerichtete Behältnis 12 mittels der
Formstempeleinheit 32, insbesondere mittels des zumin-
dest einen Handhabungselements 76, 78 der Formstem-
peleinheit 32, aus der Formwerkzeugeinheit 14 heraus
bewegt und der Behältnistransportvorrichtung 72 der
Verpackungsmaschine 66 zugeführt. Insbesondere er-
folgt zu einer Übergabe des an der Formstempeleinheit
32 angeordneten Behältnisses 12 an die Behältnistrans-
portvorrichtung 72 ein Wegdrücken des Behältnisses 12
von dem zumindest einen Handhabungselements 76, 78
mittels des zumindest einen Löseelements 80, 82, um
vorteilhaft sicherzustellen, dass das Behältnis 12 zuver-
lässig an die Behältnistransportvorrichtung 72 überge-
ben wird. Vorzugsweise werden die Aufrichtelemente 36,
38, 40 nach einer erfolgten Übergabe des Behältnisses
12 an die Behältnistransportvorrichtung 72 mittels der
Aktivantriebseinheit 46 in eine ausgefahrene Position be-
wegt, insbesondere bevor die Formstempeleinheit 32 in
Kontakt mit einem neuen flachen Behältnisrohling 70
kommt. Bevorzugt erfolgt während der Zuführung des
Behältnisses 12 zur Behältnistransportvorrichtung 72
mittels der Formstempeleinheit 32 eine Übergabe eines
neuen flachen Behältnisrohlings 70 zur Formwerkzeu-
geinheit 14 mittels der Übergabevorrichtung. Ein Falt-
und/oder Aufrichtprozess beginnt vorzugsweise wie be-
reits zuvor beschrieben von Neuem. Es ist denkbar, dass
das erfindungsgemäße Verfahren 62 weitere, einem
Fachmann als sinnvoll erscheinende Verfahrensschritte
aufweist, die hier nicht explizit genannt sind und sich ins-
besondere aus der Beschreibung der erfindungsgemä-
ßen Faltvorrichtung 10 und/oder der erfindungsgemäßen
Verpackungsmaschine 66 ableiten lassen.

Patentansprüche

1. Faltvorrichtung zu einem Falten und/oder Aufrichten
von Behältnissen (12), insbesondere Schachteln
oder Kartons, mit zumindest einer Formwerkzeuge-
inheit (14), die zumindest ein Formwerkzeugelement
(16, 18, 20, 22), das zumindest eine Falt- und/oder
Aufrichtfläche (24, 26, 28, 30) umfasst, aufweist, und
mit zumindest einer beweglich gelagerten Form-
stempeleinheit (32), die zu einem Falten und/oder
Aufrichten des Behältnisses (12) mit der Formwerk-
zeugeinheit (14), insbesondere dem Formwerkzeu-
gelement (16, 18, 20, 22), zusammenwirkt, insbe-
sondere in die Formwerkzeugeinheit (14) hineinbe-
wegbar ist, und die zumindest ein, insbesondere re-
lativ zu einem Grundkörper (34) der Formstempel-
einheit (32), beweglich gelagertes Aufrichtelement
(36, 38, 40) umfasst, das zumindest zu einem Auf-
richten einer Steckverschlusslasche (42, 44) des Be-
hältnisses (12) vorgesehen ist, wobei das Aufricht-

element (36, 38, 40) hakenförmig ausgebildet ist, ge-
kennzeichnet durch zumindest eine Aktivantriebs-
einheit (46) zu einer aktiven, frei von einer durch eine
Bewegung der Formstempeleinheit (32) relativ zur
Formwerkzeugeinheit (14) erzeugbaren Zwangsbe-
wegung des Aufrichtelements (36, 38, 40) ausgebil-
deten Bewegung des Aufrichtelements (36, 38, 40).

2. Faltvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Aktivantriebseinheit (46) zumin-
dest einen elektromagnetischen oder fluidischen,
insbesondere hydraulischen oder pneumatischen,
Antrieb (48, 50) umfasst, der zumindest dazu vorge-
sehen ist, das Aufrichtelement (36, 38, 40) aktiv in
Richtung eines, insbesondere des, Grundkörpers
(34) der Formstempeleinheit (32) zu bewegen, ins-
besondere in eine eingefahrene Position des Auf-
richtelements (36, 38, 40).

3. Faltvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Formstempeleinheit (32)
zumindest ein, insbesondere relativ zu einem
Grundkörper (34) der Formstempeleinheit (32), be-
weglich gelagertes weiteres Aufrichtelement (36, 38,
40) umfasst, das zu einem Aufrichten einer weiteren
Steckverschlusslasche (42, 44) des Behältnisses
(12) vorgesehen ist, wobei die Aktivantriebseinheit
(46) zu einer aktiven gegenläufigen Bewegung des
Aufrichtelements (36, 38, 40) relativ zum weiteren
Aufrichtelement (36, 38, 40) vorgesehen ist.

4. Faltvorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Form-
stempeleinheit (32) zumindest ein, insbesondere re-
lativ zu einem Grundkörper (34) der Formstempel-
einheit (32), beweglich gelagertes weiteres Aufrich-
telement (36, 38, 40) umfasst, das zu einem Aufrich-
ten einer weiteren Steckverschlusslasche (42, 44)
des Behältnisses (12) vorgesehen ist, wobei die Ak-
tivantriebseinheit (46) zumindest einen, insbeson-
dere weiteren, elektromagnetischen oder fluidi-
schen, insbesondere hydraulischen oder pneumati-
schen, Antrieb (48, 50) umfasst, der zumindest dazu
vorgesehen ist, das weitere Aufrichtelement (36, 38,
40) aktiv in Richtung eines, insbesondere des,
Grundkörpers (34) der Formstempeleinheit (32) zu
bewegen, insbesondere in eine eingefahrene Posi-
tion des weiteren Aufrichtelements (36, 38, 40).

5. Faltvorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ak-
tivantriebseinheit (46) zumindest ein Führungsele-
ment (52), insbesondere ein Linearführungsele-
ment, an dem zumindest das Aufrichtelement (36,
38, 40) beweglich gelagert ist, umfasst, wobei eine
Führungsachse (54) des Führungselements (52)
quer, insbesondere zumindest im Wesentlichen
senkrecht, zu einer Aufrichtfläche (56, 58) des Auf-
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richtelements (36, 38, 40) verläuft.

6. Faltvorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ak-
tivantriebseinheit (46) zumindest einen elektromag-
netischen oder fluidischen, insbesondere hydrauli-
schen oder pneumatischen, Antrieb (48, 50) um-
fasst, der zumindest dazu vorgesehen ist, das Auf-
richtelement (36, 38, 40) aktiv zu bewegen, wobei
eine Antriebsachse (60) des Antriebs (48, 50) quer,
insbesondere zumindest im Wesentlichen senk-
recht, oder zumindest im Wesentlichen parallel zu
einer Aufrichtfläche (56, 58) des Aufrichtelements
(36, 38, 40) verläuft.

7. Verfahren zu einem Falten und/oder Aufrichten von
Behältnissen (12), insbesondere Schachteln oder
Kartons, mit einer Faltvorrichtung, insbesondere ei-
ner Faltvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in zu-
mindest einem Verfahrensschritt (64, 118) zumin-
dest ein hakenförmiges Aufrichtelement (36, 38, 40)
einer Formstempeleinheit (32) der Faltvorrichtung
mittels einer Aktivantriebseinheit (46) der Faltvor-
richtung aktiv bewegt wird, wobei die aktive Bewe-
gung des Aufrichtelements (36, 38, 40) frei von einer
durch eine Bewegung der Formstempeleinheit (32)
der Faltvorrichtung relativ zu einer Formwerkzeuge-
inheit (14) der Faltvorrichtung erzeugbaren Zwangs-
bewegung des Aufrichtelements (36, 38, 40) ist.

8. Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in zumindest einem, insbesondere
in dem, Verfahrensschritt (64, 118) mittels zumin-
dest eines elektromagnetischen oder fluidischen An-
triebs (48, 50) der Aktivantriebseinheit (46) zumin-
dest zwei, insbesondere mehr als zwei, Aufrichtele-
mente (36, 38, 40) der Formstempeleinheit (32) aktiv
bewegt werden.

9. Verfahren nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in zumindest einem, insbeson-
dere in dem, Verfahrensschritt (64, 118) ein Aufrich-
telement (36, 38, 40) und zumindest ein weiteres
Aufrichtelement (36, 38, 40) der Formstempeleinheit
(32) mittels der Aktivantriebseinheit (46) aktiv ge-
genläufig relativ zueinander bewegt werden.

10. Verpackungsmaschine zumindest zu einem Verpa-
cken von Produkten, insbesondere Lebensmitteln,
mit zumindest einer Faltvorrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 6.
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